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Was ist Mehrsprachiges Lesetheater?



Mehrsprachiges Lesetheater

 Unterrichtsdesign zur Verbesserung der 

Leseflüssigkeit und Lesemotivation

 Im Mittelpunkt steht das Lesetraining anhand 

mehrsprachiger Lesetheaterskripts

 Innovatives Design: integriert die Schulsprache + 

eine oder mehrere Fremdsprachen + 

Herkunftssprachen der SchülerInnen
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Readers‘ Theater

 method to increase reading fluency

 well established in the US educational
system

 effectiveness empirically proven
(Mraz et al. 2013; Young/Rasinski 2009; Clark, 

Morrison/Wilcox 2009; Martinez, Roser/Strecker 2002; 

Worthy/Prater 2002; Tyler/Chard 2000).

 reasons for choice of this method:  
provides authentic, potentially
motivating context for practising
reading aloud

 Website: A Guide to Readers‘ Theater: 
http://aaronshep.com/rt/Tips.html
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Warum Mehrsprachiges Lesetheater?



Relevanz des Projekts / der Methode

 MELT reagiert auf aktuelle Probleme / 
Herausforderungen 

 (1) Defizite im Bereich der Lesekompetenz (OECD 
2014/2010)

 (2) EU hebt die Bedeutung fremdsprachlicher 
Kompetenz und individueller Mehrsprachigkeit 
hervor (European Commission 2012: 33, 359)

 (3) Nationale Lehrpläne fordern das Schaffen von 
Synergien im Bereich der Didaktik von Sprachen
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Lesetraining mit MELT

 Leseflüssigkeitstraining: wiederholendes Lautlesen + 

Lesen mit Unterstützung – Tandem Reading 

 Leseanimation: Anschlusskommunikation als 
Lesemotivationsinitiator; Training von Leseflüssigkeit 
als Prädiktor für Lesekompetenz

Leseanimation/

Leseflüssigkeit
Lesemo-
tivation Lesehäufigkeit Lesekom-

petenz

Cunningham/Stanovich 1997 
Rosebrock/Nix 2014
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Vorstellung des Unterrichtdesigns



Übersicht des Unterrichtsplans

Lehr-Lern-Prozess                                                         Sozialform   Zeit

1. Einführung in das mehrsprachige Lesetheater PL 15-25`

2. Vorlesen durch die Lehrperson PL 5-10`

3. Lesen der Lesetheaterszene und Rollenverteilung EA/GA 10-15`

4. Erarbeiten einer Inhaltsangabe der 
Lesetheaterszene 

GA 15-25`

5. Vorstellen der Lesetheaterszenen / der Figurenrollen PL 15-25`

6. Üben der Leserollen und gegenseitiges Feedback PA/GA 20-45`

7. Generalprobe und Feedback GA 20-45`

8. Aufführung PL 25-45`
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Schulen und Sprachenkombinationen
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Belgium
Multilingual CLIL 
school

Dutch-French-English 7./8. Kl.

Germany Secondary School
German-English-
Migrational languages

7./8. Kl.

Luxembourg
Secondary
Modern School

French-English 7./8. Kl.

Austria
New Middle 
School

German-English 7./8. Kl.

Switzerland Primary School
German-English-French-
Migrational languages

5./6. Kl.



Charakteristische Aspekte von MELT
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 Schüler/innen sind intrinsisch motiviert während des 
Lehr-Lernprozesses

 Schüler/innen werden ermutigt, selbständig zu 
arbeiten

 Kooperatives Lernen spielt eine wichtige Rolle im 
Lehr-Lern-Prozess.

 Literarisches Lernen und dramapädagogische 
Elemente sind integrale Bestandteile des Designs



MELT- Lehr – und Lernmaterialien



Auswahlkriterien für literarische Texte in MELT
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 bekannte Werke der Kinder- und Jugendliteratur

 Lit. Werke aus verschiedenen europäischen Ländern

 verschiedene Genres

 Klassiker, Bestseller

 Stilistisch anspruchsvolle Werke

 Bücher, die für Mädchen und Jungen interessant sind

 Protagonisten mit einem hohen 
Identifikationspotential

(cf. Ilg/Kutzelmann/Paul 2017)



Beispiele für MELT- Scripts

 Die Kleinen Wilden (D/F/E) 
+ (D/E)

 Die Wilden Fußballkerle 
(D/F/E)

 Canterville Ghost (D/E)

 Billy Elliot (D/E)

 Le Petit Nicolas (D/F)

 Harry Potter (I) (D/E) 

 Der Kleine Werwolf 
(D/F/E/migrational
languages)
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 Ronja Räubertochter 
(D/F/E)

 Sherlock Holmes (D/E)

 Holes (D/E)

 Tom Sawyer (D/E)

 Romeo & Julia (D/E)

 The Tales of Nasreddin
Hodscha (D/E/Türkisch) 

 Rotkäppchen

 Der Froschkönig

 ...



Erzähler 1 
Mottes Eltern und sein grosser Bruder Paul sassen schon beim 
Abendessen. 

Paul Comment était ton film?  

Motte Bu çok güzeldi.  

Erzähler 2 
Motte verbarg seine Hand unterm Tisch, aber mit einer Hand 
kann man sich kein Brot schmieren. 

Mutter What have you done to your hand?  

Motte Och, nur ein Kratzer. 

Mutter Lass mal sehen! 

Erzähler 3 
Mama griff über den Tisch, aber Motte liess die Hand schnell wie-
der verschwinden.  

 

Multilingual MELT script
example: school language + two foreign languages + one migrational language
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Ausschnitt aus dem Lesetheater Der Kleine Werwolf (LT erstellt von Sabine Kutzelmann und 
Seraina Paul)  



Lesetheaterbeispiel: Schul-, Fremd- und Herkunftssprache
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Ausschnitt aus dem Lesetheater Nasreddin Hodscha (LT erstellt von Miriam Adt nach einem 
traditionellen türkischen Märchen)  



Funktionen der mehrsprachigen Texte
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MELT-Texte…

 verwenden Pedagogically-Based-Code-Switching

 unterstützen sprachenübergreifende 
Rezeptionsprozesse (didaktischer Aspect)

 verbinden die Schulsprache mit ein oder mehreren 
Fremdsprachen (fächerübergreifender Aspekt)

 machen Mehrsprachigkeit sichtbar (aspect of
language policy)

(Massler/Kutzelmann 2017: 90-92).



Literarisches Lernen mit MELT

Anschlusskommunikation



Anschlusskommunikation 
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 Anschlusskommunikation: 
„eine von mehreren Phasen des Rezeptionsprozesses“ 
(Sutter 2006: 81)

 Rezeptionsprozess setzt sich nach der Lektüre fort (vgl. 
ebd.)

 „Fähigkeit zum Aushandeln von Textbedeutungen in 
unmittelbarer sozialer Interaktion“ (Hurrelmann 2002: 
279)



Anschlusskommunikation - Funktionen
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Zwei wichtige Funktionen von AK im Unterricht sind:

 vertieftes Textverständnis

 Persönlichkeitsbildung

- Textverständnis entwickelt sich in den Gesprächen, 
die SuS im Austausch miteinander über den Text 
führen

- motivationale und emotionale Beteiligung der 
Teilnehmer/innen spielt eine zentrale Rolle 



Leitlinien für Anschlusskommunikation in MELT
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 Anschlusskommunikationsaufgaben sollen 

… sich an informellen Gesprächssituationen orientieren

… SuS dazu animieren, Texte in dialogischem Prozess 
mit gleichberechtigten anderen Rezipienten zu  
erarbeiten



Leitlinien für Anschlusskommunikation in der 
Fremdsprache 
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 Aufgaben stellen, an denen sich SuS mit 
unterschiedlichen Kompetenzen beteiligen können

 Rolle der Lehrperson: Unterstützung bei Bedarf –
Einbringen von wichtigen Formulierungen

 Sprachrichtigkeit steht nicht im Vordergrund - direktes 
Korrigieren sprachlicher Äußerungen vermeiden

 Offenheit für Äußerungen in der Schul- und 
Fremdsprache

 in Bezug auf die Texte: Strategien zur Entschlüsselung 
trainieren (vgl. Surkamp 2013)



Einfache Anschlusskommunikation: 
Werturteile äußern 
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Einfache Anschlusskommunikation: Bezug zur 
eigenen Lebenswelt herstellen
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Praktische Beispiele und Aufgaben 

Anschlusskommunikation



Praktische Beispiele für einfache AK- Aufgaben aus 
MELT
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 LT: The Tales of Nasreddin Hodscha 

- Persönlich begründetes Urteil über Wertvorstellungen 
im Zusammenhang mit dieser Szene

- Bezug zur eigenen Lebenswelt herstellen.

→ Siehe Workshopunterlagen



Literarisches Lernen mit MELT

Dramapädagogische Übungen anhand LT-Texte



Funktionen dramapädagogischer Übungen in MELT
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 Hilfe bei der Durchführung der einzelnen Prozessschritte

 Vorbereitung der Lernenden auf die Lesetheaterstücke

 Unterstützung der Lernenden bei der Erschließung 
des Inhalts und bei der Herausarbeitung der Figuren

 persönliche Auseinandersetzung mit den 
Lesetheaterszenen

 Erleichterung des Lesetrainings aufgrund der 
motivierenden Wirkung

 Stärkung von kommunikativen, sozialen und 
performativen Kompetenzen



Hot Seating
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Weitere dramapädagogische Übungen
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 Aufwärmübungen zur Einstimmung auf das Thema des 
Lesetheaters 

 Gehen mit Emotion

 Freeze Frame-Technik (Standbildtechnik)

 Hot Seating

 Thought Tapping

 Inszenierung einer Fortsetzungsgeschichte („Rumours“)

 …



Praktische Beispiele für dramapädagogische 
Übungen aus MELT
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 LT: Nasreddin Hodscha 

- Standbild / Freeze-Frame 

- Hot Seating

→ siehe Workshopunterlagen



Austausch und Diskussion



Erfahrungen aus den Erprobungen
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 Erfahrungen der Teilnehmer*innen

 Diskussion: Chancen und Grenzen von 
Anschlusskommunikation und  
dramapädagogischen Elementen



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

Website

http://melt-multilingual-readers-theatre.eu/

info@melt-multilingual-readers-theatre.eu
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